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Dem Vulgäratheismus la Dawkins und Christopher 1tchHhens ist
ängs mehr Ehre getan, als dass ber och eın Wort verlieren müsste
Gleichwohl: Zum entspannten Zurückle  en besteht die eologie kein Än
lass. enn auch och hinter den hemdsärmeligsten Religions.  itıken der egen-
wart 1st eın Otiv wirksam, hoch komplex, dass den en und den
Theologien, S1e denn wahrnehmen, einigermaßen schaffen machen
Das zentrale Stichwort undet sich einer Selbstbeschreibung der Giordano
Bruno-Stiitung, die mittlerweile als Aktionsbühne VOll ulgäratheisten uınterster
Kategorl1e 1n den us elner breiteren Öffentlichkeit gerückt ist. Die ung
verlolgt ach eigenen Angaben das Ziel, „die rundzüge e1ines aturalistischen
Weltbildes SOWIl1e elner säkularen, evolutionär-humanistischen ent-
WIC und elıner interessjierten Öffentlichkeit zugänglic machen“ (ZIt ach
arnecke
Das entscheidende Stichwort, das hier fallt, heißt „naturalistisc. und sSte

eın ausgreitendes Programm. Wenn ich recC. sehe, sich se1t Kürzerem
ber eben diese Schiene der Naturalisierung und Übereinstimmung m1t dem
intelle  en AÄnspruch neurowissenschaitlicher Zugriffe etwas WwWI1e eın
tenatheismus dU>S, der beansprucht, das Betriebsgeheimnis alles elig1lösen als
anthropotechnischen Treibsatz umfassender Selbstvervollkommnung durch
schaut aben Genau darauf Z1e eter Sloterdijk miıt seinem Opus MAagnunl
Du mujßst Dein Leben ändern wohl der se1t Feuerbach prinzipiellste aul
Religion

Naturalısmus

Naturalisierungsprogramme ekons  eren Religion der ege. als (längs
überllüssiges) Bei-Produkt der ‚VO1lUUON, WI1e etwa AW. das CutL, oder
gemäß dem „Handicap-Prinzip“ als luxurierendes und damıiıt Aufimerksam
keitskampf der Partnerwahl förderliches er. biologischer Fitness, etwa
be1 oyer und eN0ouse Eın olcher verschwenderischer ıuıflwan Ww1e
eiIn Bewusstsein oder relig1öse Taxls behaupten diese Positionen signali
siere usammenhang der sexuellen Partnerwahl und werbung einen höheren
Grad biologischer Fitness Pointiert gesagt Wissen und Glauben machen SC.



QUS MüllerAllerdings Sind solche Versuche einer ognitionswissenschaftlich iundierten B1o
logie der Religion VonNn einer beiriledigenden Erklärung der Ausbildung
aDS  er Gottesvorstelungen, sogenannter OC religions”, meilenweit
entiernt, Zallz schweigen VOIl möglichen AlternativenzAaus Ressourcen der
Subjekttheorie.

eligion: Übung
eter Sloterdijks NeUeEeSTES Programm der Religionskritik Setzt darum auch mi1t
KAallzZ anderer este In sSeINemM vorletzten Buch (Jottes lJer. Vom am  erTrel
Monotheismen da och vorsichtiger SCWESCH und hatte ein1ge Züge
Gedanken der Transzendenz benannt, die 1hm schwer oder cht Natur:
sierbar erschienen, darunter cht zule die rage ach dem Tod Jetzt aber,
üngsten Opus Du mußt eın Leben ändern Sind diese Selbstbegrenzungen kom
plett gefallen. Das mMaCcC sich zweilelsirei der ese geltend, etwas WIe
Religion gebe überhaupt cht Was unter diesem 1te Lrmiere, sSEe1 N1IC.
anderes als ein NsemDbIie VOl Techniken der Selbstvervollkommnung, miıt denen
der Mensch se1t Je versuche, sich ber se1lne konstitutionellen Deiekte hinweg
etwas stilisieren, Was mehr ausmacht, als de 'AaCTO ist und mi1t dieser
Umschreibung spiele ich natürlich auch gleich auft den on all, der Sloterdijks
Projekt VON der ersten bis etzten e1lte begleitet, nämlich 1letzsche
In einem eeindruckenden Panorama Urc.  155 Sloterdijk phänomenologisch
alles VONl Askesepraktiken des Hernen
Ostens ber antıke Vervollkomm-
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Vieles Sloterdijks Parcours 1st uch cht bestreiten Der Mensch ist
der Tat mit 1etzsche das cht „Testgestellte Thier“ ein
Wesen also, das sich selbst lormen hat ber dieser anthropologische
geht keineswegs notwendig mit eiıner Entzauberung VON Transzendenz einher,



Theologisches WIe etwa paradigmatisc 1CO0O della 1randolas De dignitate hominis oratıo
Forum nachlesen kann Nach SCHAIUSS des chöpfungswerks, chreibt P1co, habe

sich der chöpier gewünscht, möge emanden geben, der die die
chonnhner und TO selnes erkes wahrzunehmen und chätzen vermöge. SO
sSe1 auftf den Gedanken gekommen, nachdem alles iertig Wi auch och den
Menschen schaffen ber weil alles schon sSe1inNne Ordnung und seinen
bekommen hatte, konnte dieses CUue eschöp cht einiach auf der Basıs des
ereits Bestehenden YESC  en werden.
1CO0 1Dt darum dem Phänomen der Unterbes  mther den einer eologi-
schen Qualinkation SO er cht der Freiheitsgedanke e1IN! g1Umtät
verliehen, deren Niıveau das heutige theologische, geschweige denn
eNnramtlıche en cht rreicht ugleic gelingt 1C0O damit eiıne erflüs
SIgUNg der thropologie Er MaC als erster darauf auimerksam, dass das, Was

die menschliche Na:  E ausmacht, cht unabhängig ist VO  S des Men
schen selbst Durch etwas als etwas bestimmt. Anders gesagt:
enschliches Wesen Natur xibt immer als VO  = Menschen bestimmte,
also als interpretierte. Interpretation versucht immer, dem Interpretierten SIinn

geben, sagt also ımindest implizit mıt, w1e sSein soll. Deutung ein
normatives Moment mıiıt Sich. 1C0 bringt Ja auch Ww1e selbstverständlich eiINn!
Taxonomie den des Menschen miıt sich selbst hinein: Er kann sich

Niedrigeren und ZU Höheren bestimmen ber der normatıive Zug bleibt
eingebettet die Grundmöglichkeit schöpfierischer Selbstgestaltung. DIie Würde
des Menschen gründe cht mehr ontologischen, seinsmäßigen Bestimmun-
ACI, sondern selner Freiheit
Sloterdijk eilic verfolgt mıiıt selner ese VOll der Anthropotechnik ersichtlich
e1iNe YallZ andere Agenda: geht darum, die mi1t Jan Assmann gesagt
mosaische Unterscheidung zwischen wahrer und alscher Religion unterlaufen
uıund den Religionsbegrikfi insgesamt suspendieren: „Es 1bt mehr oder
weniger ausbreitungsfähige, mehr oder weniger ausbreitungswürdige Übungs-
systeme. uch der talsche egensa! zwischen den Gläubigen und den Un
gläubigen en und durch die Unterscheidung zwischen Praktizierenden
und Ungeübten bzw. anders Übenden ersetzt.“ (Sloterdijka'‚ 12)
Sloterdijk bestreitet Übrigen, dass naturalistische Absichten verfolge und
ein: damıit elner Funktionalisierung des elig1ösen laboriere. Er ehme
ausscC  efßlic interne Übersetzungen VOL, 99 welcher die anthropotechn!-
schen Binnensprachen den spirituellen ystemen selbst explizit gemacht WCeI -

den  66 (Sloterdijk A, 32) Und diese Xplikation des wahren Sinns VON Religi
sSEe1 N1IC. anderes als eın welterer und u  €  ger Akt VON ärung Daran,

dass dieser AÄnspruch durch Sloterdijks tudie eingelöst wird, me ich aller.
dings doppelten Zweilel



Klaus MüllerDoppelter Einspruch
(9) Meine richtet sich zunächst ein systematisches Argument, das
sich durch das SAlNZe Buch z1e. aber selner Schlichtheit beinahe schon
erstaun: dass nämlich das Faktum anthropotechnischer irkung relig1öser Pra-
X1S und ihre ekonstruierbarkeit DEr Religion und Iranszendenz als ilusionär
entzauberten Dieser Schluss aber sticht SCHNAUSO WenNnI1g, wWwIe die atsache, dass
ich etwas wünsche, S5SCSC die Nicht-Existenz des ewünschten erweist
(bekanntlic. einer der enkienNler Feuerbachs). Wäre das anders, muUusste (In
€  ung eiINn nliches Argument paemanns) etwa Durst als eleg

die Nichtexistenz VON Wasser gelten ber legte sich cht gerade elINnem
naturalistischen Horizont der gegenteilige Schluss nahe? Be1l der basalen Veran-
kerung und Relevanz des elig1ösen ware eiIn schieres under, WLn dieses
N1IC auch ber blologisch-naturale urzeln verfügte Was aber och lange cht
heißt, lielße sich allein aus diesen erklären. Bezeichnen: cheint mIr, dass

die ZWwel Beispiele, die Sloterdijk die genetische Durchschaubarkeit und
damit den Ilusionscharakter VONll Religion auibietet, exakt Geschichten des
Scheiterns synthetischer Religionsstiftung Sind: die Olympischen Spiele und SC1
entology. Im ersteren ist daraus eiıne ängs ınbeherrschbar dopingverseuch-
te Geldmaschine den en elnes internationalen Syndikats „Olym
pisches Komitee“ geworden; letzteren eın Psychokonzern, der seiınen Gründer

Ron Hubbard dessen letzten Densjahren VOT der Öffentlichkeit versteckte,
WIe Sloterdijk selbst chreibt, selnen Anhängern cht VOT ugen

führen, bis wohin miıt selnen Methoden ringen kann  I (Sloterdijk A,
1/70)
(D) Sloterdijk durchgehend und VON vornherein Religion mıt gyleich
SOZUSagEN der erste Schritt selnes Auiklärungsprogramms. on das aber ist
Schliechte Äärung, die ereits ausgerechnet Kants pr.  SC.
llosophie mıiıt der S1E wesentlichen Transformation VON etaphysi
philosophische Mor:  eologie als eiIn epochaler Difierenzierungsschub empfun
den wurde (und die Nach-Kantianer Fichte, egel, Schelling und Older1ın aben
das iorciert). Seine eigentliche O1NTte gew1inn dieser InSpruc. aber dadurch,
dass Sloterdijks eigener Ethikbegriff miıt dem Selbstverständnis der eligionen
cht Deckung gebrac. werden kann encht miıt dem der großen
Monotheismen: e1INn gewlsser Sondertall könnte der uddhismus se1ln, ennn
diesen denn als Religion egreilt, Was aber zunehmend weniger geschie sodass

als Gegenins ausscheidet Höchst verräterisch Sa: Sloterdijk Ende
eines der zahlreichen das Erscheinen selnes Buches begleitenden Interviews:
„Meıin Buch MacC | den Versuch, das ThNabene ın die zurückzu-
versetzen Deshalb INUSS auch die Religion dran glauben Wer sich auftf die
der absoluten Überforderung einlässt, braucht den OrWAan!: ‚Relig10n cht
mehr.“ (Sloterdijk D
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ESs ist aber das Problem der thischen Selbst) -Überforderung, auft das die
Relig10n jene 1DL, die SpeziLikum ausmacht. Um gleich des
stiıchen Oonkretisieren Der hristliche Grund-Satz (im buchstäblichen
Sıinn heißt eben cht „Du musst”, sondern „Du b tu nicht zuletzt die ara
x1ıen der ergpredi aben damıt tun) Du MUSS Dır dein Daseın cht
machen, verdienen, rechtiertigen, uch cht durch moralisches Spitzenverhal-
ten; weil du daran SOW1ESO scheiterst, sondern genü dass dich 21bt, weil
Gott gesagt hat „Ich dass Du 15 ach Augustinus N1C anderes als
eiıne Umschreibung des Bekenntnisses SICH liebe Nur Horizont der
Überzeugung VOl einer olchen transzendenten Bejahung also Seinsbestä:
tlgung vermögen Sterbliche der Sloterdijk „Selbsterhaltungspanik“
(Sloterdijk a1 0206) entkommen, die jede auft sich alleın gestellte on
gente Existenz notwendig ger&a Selbst die ubtilste Anthropotechnik schafift
nicht, das Ärgernis des es Aaus der Welt schaflfen Miıt einverstanden
se1in kann 108 WT sich mıtsamt se1inem Ende tzten eingeborgen wei1ß
e1INe Wir  eit, die ihrerseits olcher ontingenz cht unterhe DIie 1MMaAa-
nente Einlagerung der erJecti0 n1e eLIwas anderem als utodes
on Nsoflern edeute das en VONl Transzendenz-Bezug und sSEe1
U us der Hofinung, WwI1e das z die kantische Postulatenlehre AaUuS-

zeichnet eıne Anwaltschafit des Humanum wahrzunehmen. Und spielt
gyleich den Elitismus VOIll Sloterdijks thropologie, hinter dem sich
schwer die Konturen des nietzscheanischen Übermenschen ausmachen lassen,
einen Egalitarısmus e1n, der Substanz gerade des Jüdisch-C  stlichen
gyehö
SO etIwas liegt autserhalb Von Sloterdijks Sichtbereich ber hier
hätte der eute HNeUu en!el ärung, dem sich Sloterdijk doch

verpällichtet weils, anzusetzen ES lohnt sich vielleicht, 1n diesem Zusammen-
hang Alired autobiographische Schritt Schicksalsreise erinnern, 1n
der dieser Rechenschaft gyab ber selne VON Kollegen WIe Brecht als
IMp:  ene Konversion Katholizısmus, mit der sich selner Überzeugung
ach einer „NECUC besseren Aufklärung“ (Döblin 1949, 305) aufmachte Wenn

stentum Religi1on wirklich ärung geworden 1ST, WIe der amalige
Kardinal Ratzınger kurz ach der etzten ahrtausendwende mı1t trıftigen Argu
menten Aaus der el christlich-theologischer Selbstverständigung SC  €
(Bene DA 2007, 29), dann liegt Nne auf der Hand, dass jeder künitige
el Gott alsel die HOorm wahrer Auiklärung führen ist
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Der Glaube Gott eın
zweckmäßiges menschliches
Gefuhl
Christopher MIggins

„Ich glaube“: Dieser iniache Satz den Kern vieler elig1onen. Damit ist
Akzeptanz ohne strenge Beweilse gemeint. euglerde, geistige ulgeschlossen-
heit und eINn: Änderung der Einstelung aufgrun VOI stichhaltigen Anhaltspunk-
ten werden damıiıt unterdrückt Warum also hat dieses „Ich glaube 66
innerhalb uUuNsSeIeI nachautklärerischen Gesellschafit eigentlic immer och Be
stand?
SeIit der Aufklärung haßen sich die Menschen e]lner effizienten Methode bedient,
die ihnen dazu ver. eine verlaässlıche Kenntnis der Natur des Universums und
der olle des Menschen darın erlangen: der naturwissenschaitlichen Hor-
schung. DIie meılisten Menschen aben eine Reise die Welt unternommen,
doch wird allgemein akzeptiert, dass die NSC „Hıieren Ungeheuer“, WIe

sS1e auft mittelalterlichen Karten den ern elner „Tlachen Erde“ uinden
konnte, VOIl der nwissenheit der Menschen jener Zeit und VON ihrer Fantasıe
ZeuUgZT, mit der S1e Wissenslücken geschlossen aben Im egensa' dazu wurde


